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Dienſtag den 6. Dezember 1892. 


X. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Reichstage ſtand während der verfloſſenen Woche 
der Etat auf der Tagesordnung. Wenn man das nicht an der 
Spitze jedes Sitzungsberichtes läſe, man würde es ſchwerlich 
errathen. Eigentlich hat bisher nur der Reichsſchatzſekretär vom Etat 
geſprochen. Die übrigen Redner behandelten, wie gewöhnlich 
bet der ſogenannten Etatsdebatte, alle möglichen anderen Dinge, 
vor allem ihre Stellung zur Militärvorlage. Trotzdem läßt ſich 
auch nicht einmal eine Muthmaßung darüber aufſtellen, wie die 
Mehrzahl der Parteien ſich endgiltig zur Frage der Heeres⸗ 
verſtärkung ſtellen wird. 

Die Militärvorlage ſoll am Freitag, den 9. De⸗ 
zember, im Reichstage zur erſten Berathung gelangen. Am 16. 
Dezember geht der Reichstag in die Weihnachtsferien, ſo daß 
die Kommiſſionsberathung erſt nach Neujahr beginnen kann. 

Die Vertrauensmänner der Konſervativen 
Berlins hatten ſich am Freitag Abend zahlreich in der Ton⸗ 
halle verſammelt, um den veröffentlichten Entwurf des neuen 
Parteiprogramms zu beſprechen. Nach eingehender Ver⸗ 
handlung erklärte die Verſammlung in einer Reſolution im 
großen und ganzen ihre Zuftimmung zum Programmentwurf. 
Die geſtellten Anträge und Wünſche (insbeſondere betreffend 
Streichung des Punktes über die Ausſchreitungen des Anti⸗ 
ſemitismus) wurden einer Delegirten-Verſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung vor dem Parteitag überwieſen. — Auch von der kon⸗ 
ſervativen Provinzialpreſſe wird der Schlußſatz des erſten Ab⸗ 
ſatzes im konſervativen Parteiprogramm: „Wir ver⸗ 
werfen die Ausſchreitungen des Antiſemitismus“, angegriffen. 
So ſchreibt die „Pomm. Reichsp.“: „Uns iſt nicht recht erklär⸗ 
lich, warum gerade der Kampf gegen Ausſchreitungen des 
Antiſemitismus zu einer programmatiſchen Forderung erhoben 
worden iſt. Wir denken, daß die konſervative Partei gegen die 
Ausſchreitungen aller Parteien Front zu machen hat, 
die eigene nicht ausgenommen. Jener Satz, der lediglich dem 
mattherzigen Liberalismus zu Liebe in den Programmentwurf 
aufgenommen zu ſein ſcheint, muß alſo aus demſelben unter 
allen Umſtänden wieder entfernt werden, wenn er nicht zu 
Mißdeutungen Veranlaſſung geben ſoll.“ — Im übrigen ſchreibt 
das genannte Blatt über den Programmentwurf: In ihm 
finden ſich die Forderungen vereinigt, welche in jüngſter Zeit 
von den entſchiedenen Männern innerhalb der deutſchkonſervatlven 
Partei erhoben worden find. Allen Anſtrengungen ſchlechter 
Freunde und allem Geſchrei der Gegner zum Trotz! Das neue 
Programm giebt unſeres Erachtens ein klares Bild von den 
Beſtrebungen einer großen politiſchen Partei, die es mit dem 
Vaterlande und dem deutſchen Volke gut meint. 

Zur franzöſiſchen Miniſterkriſis wird aus 
Paris vom Sonnabend gemeldet: Die Miſſion BDriſſons 
ſcheiterte insbeſondere daran, daß Périer und Bourgeois darauf 
beharrten, auf dem Boden der ſtrikten Legalität zu bleiben und 


Aus Prinzip. 
Ein Ferienerlebniß von L. Gies. 
— — (Nachdruck verboten). 
(5. Fortſetzung.) 

„Und glaubſt Du, daß es eine Jungfrau giebt, welche aus 
Liebe zu mir Deiner unheimlichen Fee Trotz bieten würde?“ 
fragte er, ſich zu ihr herabbeugend. 8 

Sie blickte einen Augenblick zu ihm auf, dann nickte ſie 
kaum merklich, indem fie das Köpfchen tief geſenkt hielt. Da 
wagte er es, den Arm um ihre ſchlanke Geſtalt zu legen, und 
Me ließ es ruhig geſchehen und verbarg ihr Geficht ſcheu an feiner 

uf. So ſtanden fie eine lange Weile lautlos ſtill, ganz ver⸗ 
ſunken in ihrem Gluck — — 


Da durchdrang plötzlich ein gellender Angfiſchrei das Haus, 


* ein einziger markerſchütternder Schrei, dann wieder Todten 
? le! Frau Röſſing fuhr entſetzt aus ihrem Schlafe und Louiſe 
ſtarnmerte ſich angſtvoll an den Geliebten. Eine Sekunde lang 
r wir uns alle tödtlich erſchrocken an, dann ergriff ich die 
ampe und eilte hinaus. Als ich die Thür des Raumes erreicht 
Atte, wo Röſſing ſchlief, war Narden an meiner Seite. Eines 
bebeſmugee Länge zauderte ich zu öffnen, denn tiefſte Stille 
mic die in dem Zimmer, und ein unheimliches Gefühl beſchlich 
diet bei dem Gedanken, was wir hier finden würden; denn von 
7 Richtung her war der Schrei ertönt. Da ſtieß Narden 
8 die Thür auf, aber er prallte zurück vor dem Bilde, das 
Uns bot. 
zuru aan dem großen Himmelbett, deſſen buntblumige Vorhänge 
gewann lagen waren, ſaß mein Freund im unſchuldigen Nacht⸗ 
Geſtalt eine weiße Zipfelmütze auf dem Kopfe, entſetzt auf eine 
5 ſtarrend, die im fahlen Schein des Mondlichts vor ihm 
ein derſelben Toilette, mit derſelben mehr nützlichen 


als ſchönen K 
leibhaftiger 8 opfbedeckung über demſelben alten Geſicht, ſein 


oppelgänger. f 
e 2 genügte, um die Situation aufzuklären, und ich 
ber er unbewußte Humor dieſes überraſchenden Anblicks 


ü 2 
e mich derart, daß in ein herzliches Lachen ausbrach. 
5 kam Leben in die Gruppe vor uns. 
ſahe 3 onnerwetter, Du biſt's, Vollrad, ich glaubte ſchon, ich 


2 einen Geiſt,“ 
Gelächter einſiinmend das Geſpenſt, mit tiefem Baſſe in mein 


zu keinerlei Verwirrung der Gewalten die Hand zu bieten. 
Bourgeois verlangte außerdem, daß Freyeinet und Ribot ihre 
Portefeuilles behalten ſollten. Périer konferirte nachmittags mit 
mehreren der zurücktretenden Miniſter, namentlich mit Ribot. Der⸗ 
ſelbe ſtößt bei den Bemühungen für Bildung eines Kabinets auf 
große Schwierigkeiten, dem Vernehmen nach hat Bourgeois den 
Eintritt in das Kabinet abgelehnt. 

Der in Paris unter dem Verdachte der Spionage ver⸗ 
haftete Galizier (alſo wieder kein Deuticher!) Laskina erklärte, 
die bei ihm vorgefundenen Karten und Pläne hätten ihm ledig⸗ 
lich für die von ihm verfaßten oder vorbereiteten militäriſchen 
Schriften gedient. Laskina iſt der Verfaſſer des polniſchen Druck⸗ 
heftes „Die nächſte große Armee.“ 

Die Meldung von dem bevorſtehenden Schluß der inte r⸗ 
nationalen Münzkonferenz find, wie man aus 
Brüſſel meldet, unbegründet. Im Gegentheil. Es ſcheint faſt, 
als ob Deutſchland aus ſeiner bisherigen abwartenden Stellung 
heraustreten und in der Konferenz neue Geſichtspunkte zur Gel⸗ 
tung bringen wollte. Das Depeſchen-Bureau „Herold“ berichtet 
nämlich, daß der bekannte Vertreter der Doppelwährung, Land⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Otto Arendt ſich in den nächſten Tagen 
nach Brüſſel begeben wird, um der Münzkonferenz Vermittelungs⸗ 
vorſchläge zu überbringen, die in maßgebenden deutſchen Kreiſen 
Beachtung gefunden haben. 

Der Zar empfing, wie der „Magdeburger Zeitung“ aus 
Petersburg 2. Dezember gemeldet wird, in langer Audienz den 
Fürſten Meſchtſchersky, den Leiter des „Graſhdanin“. Die 
Audienz ruft dieſer Meldung zufolge in Petersburg um ſo 
größeres Aufſehen hervor, als der „Graſhdanin“ dieſer Tage 
wieder einen Artikel gegen das Bündniß Rußlands mit Frank⸗ 
reich veröffentlichte. 

Großes Aufſehen erregt ein neuer Skandal, welcher in 
Moskau vorgekommen: Zwiſchen dem kommandirenden Ge⸗ 
neral der zweiten Grenadierdiviſion und dem kaiſerlichen Flügel⸗ 
adjutanten Oberſten Baſcherjanow kam es bei einer Beſich⸗ 
tigung von Uniformen zu Thätlichkeiten. Der General erhielt, 
weil er in erregtem Tone gefragt, weshalb die Uniformen nicht 
die vorſchriftsmäßigen Stempel trügen, von dem Oberſten einen 
Schlag ins Geſicht. Die Szene ſoll ſich im Beiſein des Re⸗ 
gimentsadjutanten und des Chef des Diviſions⸗Generalſtabes ab⸗ 
geſpielt haben. a 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Tanger vom 2. 
d. Mts. gemeldet: Am Donnerſtag-Abend wurde bei einer 
Streitigkeit zwiſchen vier Europäern und einer mauriſchen Po⸗ 
lizeipatrouille ein britiſcher Unterthan erſchoſſen, ein Spanier 
wurde verwundet. Heute hielten die hier anſäſſigen Europäer 
eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die aus⸗ 
ländiſchen Vertreter aufzufordern, von ihren betreffenden Regie⸗ 
rungen die Bildung eines internationalen Polizeikorps zu 
erwirken. 


eutſcher Reichstag. 
. 8. Sitzung vom 3. Dezember 1892. 

Eingegangen: Zwei Interpellationen des Centrums, betr. Abänderung 
der Gewerbeordnung (Abzahlungsgeſchäfte, Hauſirhandel, Organiſation 
des Handwerkerſtandes). 6 Die Denkſchrift über die Ausführung der 
ſeit 1876 erlaſſenen Anleihegeſetze wird durch Kenntnißnahme erledigt. — 
Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum Invaliden⸗Fondsgeſetz. — 
Abg. Dr. Oſann (natlib.) erklärt, ehe Gelder aus dem Invalidenſonds 
zu andern Reichszwecken verwendet werden dürften, müßten zuvor die 
Penſionen der Kämpfer von 1870/71 erhöht werden. Da ſolches nicht 
geſchehen, lehne ſeine Partei die Vorlage ab. — Staatsſekretär v. 
Maltzahn⸗Gültz kündigt an, daß ein Geſetzentwurf bezüglich Erhöhung 
der Invalidenpenſionen, der dem Bundesrath bereits vorliege, dem gieichs⸗ 
tage noch in dieſer Seſſion zugehen werde. Abg. Dr. Hartmann 
(deutſchkonſ.) ſpricht ſeine lebhafte Befriedigung über dieſe Mittheilung 
aus. — Nach einer Debatte vorwiegend techniſcher Natur, an der ſich die 
Abgg. Richter (freiſ.), Frhr. v. Buol (Centrum), Lucius (freikonſ.), 
Frhr. v. Stauffenberg (freiſ.) und der Staatsſekretär v. Maltzahn 
betheiligen, wird die Vorlage einer Kommiſſion zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. — Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum Strafgeſetzbuch 
(ſogenannte lex Heinze). — Abg. v. W (deutſchkonſ.) erklärt, 
daß ſeine Freunde von dieſer Vorlage ſegensreiche Folgen erhofften. Mit 
Sentimentalität ſei dem Uebel der Proſtitution nicht beizukommen. Der 
Polizei müſſe geſetzlich die Möglichkeit gegeben werden, die Proſtitution 
zu kaſerniren. Die Beſtimmungen des Entwurfs über Strafverſchär⸗ 
fungen halte feine Partei für noch zu milde, Er beantrage Verweiſung 
der Vorlage an eine 21. Kommiſſion. — Abg. v. Gröber (Centrum) 
führt aus, die Beſtimmungen dieſer Vorlage enthielten nur Strafver- 
ſchärfungen, die ja für ewiſſe Fälle wünſchenswerth wären, ſie nehme 
aber nicht auf die Fälle Rückſicht, in denen Strafmilderungen erwünſcht 
ſeien. Er ſei gegen das Kaſernirungsſyſtem. Ganz verfehlt, weil undurch⸗ 
führbar, ſei die Beſtimmung, welche die einer Gerichtsverhandlung Bei⸗ 
wohnenden zum Schweigen verpflichtet. — Abg. Dr. Schneide r⸗Hamm 
(natlib.) hält die heutigen Beſtimmungen über das Proſtitutionsweſen 
für ganz verfehlt. Gegen gewiſſe Rohheiten ſeien fühlbarere Strafen 
nöthig, als die jetzt zuläſſigen. Einzelne Punkte der Vorlage ſeien aller⸗ 
dings unannehmbar. — Abg. Träger (freiſ.) erklärt, die Vorlage trage 
den Charakter eines Gelegenheitsgeſetzes. Unannehmbar ſei die Beſtim⸗ 
mung, welche die Ankündigung unſittlicher Schriften ꝛc., auch dann unter 
Strafe ſtellt, wenn die Ankündigung an ſich keinerlei Anſtoß errege. Die 
Annahme der vorgeſchlagenen Strafverſchärfungen würde der erſte Schritt 
zur Prügelſtrafe ſein. — Staatsſekretär Dr. Hanauer erwidert: Wenn 
weit verbreitete Mißſtände einmal beſonders grell beleuchtet würden, ſo 


änderung. Gegen gewiſſe Aeußerungen der Unſittlichkeit genügten die 
heutigen Strafmittel nicht mehr. — Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich gegen 
Die Proſtitution ſei eine Folge der heutigen Geſellſchafts⸗ 
Die 
Polizei beſäße ſchon jetzt eine zu weit gehende Vollmacht. Redner wendet 
ſich dann gegen die Beſtimmungen, betr. Darſtellungen, welche Aergerniß 
erregen, und gegen die Strafverſchärfungen im Falle beſonderer Frivo⸗ 
lität und Rohheit. — Hierauf wird die Weiterberathung auf Dienſtag 
vertagt. Auf der Tagesordnung ſtehen außerdem die oben erwähnten 
nterpellationen des Centrums. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Dezember 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend an den 
ſächſiſchen Hoſjagden in den umliegenden Forſtrevieren von 
Moritzburg theil. Abends 11 Uhr 50 Minuten iſt der Kaiſer 
im beſten Wohlſein aus Strehlen mittels Sonderzuges anf der 
Wildparkſtation eingetroffen, von wo er ſich ſofort mit ſeiner 


die Vorlage. 


ordnung. Das Kaſernirungsſyſtem ſei vollſtändig zu verwerfen. 


„Ach, Bruder, wie bin ich erſchrocken, ich könnte ja wahr⸗ 
haftig den Tod davon haben,“ ſagte mein Freund in kläglichem 
Ton. „Aber wie kommſt Du auch hier nur ſo plötzlich und 
unbemerkt hierher?“ 

„Nichts einfacher als das,“ erwiderte der Gefragte, „durch 
die Hinterpforte, die gleich hier neben mein Zimmer führt. Du 
ſcheinſt übrigens einen Bärenſchlaf zu haben, daß Du mich nicht 
eher hörteſt, als bis ich vor das Bett trat. Aber wen habe ich 
denn die Ehre, bei nachtſchlafender Zeit als Gaſt in meinem 
Hauſe zu finden?“ fügte er auf mich blickend hinzu. 

Röſſing ſtellte mich vor, ich verbeugte mich, und wir 
ſchüttelten uns die Hände. 

„Sonderbares Koſtüm, feine Gäſte zu begrüßen, Herr Dok⸗ 
tor, müſſen ſchon entſchuldigen. Aber zum Kuckuck, warum liegen 
Sie denn nicht auch in den Federn?“ 

„Weil Du den Schlüſſel zu den Gaſtzimmern mitgenommen 
haſt, Bruder,“ jammerte mein Freund, der ſich noch immer von 
ſeinem Schreck nicht erholen konnte. 


„Wahrhaftig, unbezahlbar!“ rief Hellmut Röffing mit dröh⸗ 


nendem Lachen, indem er ſich auf die Knie ſchlug, „mitgenom⸗ 
men, rein in Gedanken mitgenommen!“ 

Der Schlüſſel wurde glücklicherweiſe bald gefunden, und ich 
kehrte damit zu den Andern in den Gartenſaal zurück. Narden 
war verſchwunden, ſobald er ſich von der harmloſen Urſache des 
Angſtgeſchreis überzeugt hatte. 

Als ich eintrat, fand ich Frau Röſfing, ihr erröthendes 
Töchterchen in den Armen haltend, während der junge Mann 
mit glückſtrahlendem Geſicht lebhaft in fie einredete. Er ver⸗ 
ſtummte, als er mich wahrnahm, trat raſch auf mich zu und 
und ſagte ein wenig verlegen: 

„Herr Doktor, Sie find durch Zufall Zeuge geworden, daß 
ich meine Gefühle für Louiſe verrieth, die Ihnen, wie ich aus Ihrem 
Lächeln ſchließe, nicht ganz unbekannt waren. Ich würde über 
jedes Maß hinaus glücklich ſein, da ſie meine Neigung erwidert, 
wenn ich der Einwilligung ihres Vaters gewiß wäre. Aber — 
Sie kennen vermuthlich ſeine Grundſätze in Bezug auf Louiſens 
Verheirathung. Und dieſe umzuſtoßen wollten wir Sie, als ſei⸗ 
nen Freund, um Ihren Beiſtand bitten.“ N 

Ich verſprach natürlich, mein Beſtes zu thun und wünſchte 


den jungen Leuten und der Mutter von Herzen Glück. Dann 
ſaßen wir noch eine Weile zuſammen und berathſchlagten, was 
geſchehen könne, Röſſing für eine ſofortige Verlobung zu ſtim⸗ 
men; denn da mein Freund zugleich ein grundſätzlicher Gegner 
eines langen Brautſtandes war, ſo galt ſeine Zuſtimmung zur 
Verlobung gleichbedeutend mit der zur baldigen Hochzeit. 
Die Jugend war hoffnungsvoll, wie das ja zum Glück ihre 
Art iſt, aber Frau Röſſing konnte nur mühſam die Furcht vor 
der unerſchütterlichen Prinzipientreue ihres Gatten verhehlen. 
Der Morgen ſchickte bereits ſeine erſten Vorboten über den 
klaren Himmel, als wir uns endlich zur Ruhe begaben. Ich 
theilte mit Narden das Schlafgemach. Der junge Mann war 
ſo voll von ſeinem Glück und ſo bedürftig, demſelben durch 
Worte Ausdruck zu geben, daß ich mich ſchließlich ſchlafend ſtellen 
mußte, nur um noch einige Stunden für ruhigen Schlummer zu 
retten. Aber ſchon halb im Traume ſah ich ihn noch, aufrecht 
im Bette ſitzen und mit verklärtem Geſicht in das Mondlicht 
| ſtarren, das bleich ſich durch die Gardinen ſtahl, und wahrlich, 
er hatte einige Urſache, ihm dankbar zuzulächeln; hatte es doch 
eine ſo bedeutſame Rolle bei ſeiner Verlobung geſpielt. 


5 * * 
* 


ö 
ſei eine ſolche Gelegenheit wohl ein ausreichender Anlaß zur Geſetzes⸗ 


1 
| Als ich am andern Morgen aufwachte, war das Lager mei: 
nes Schlafgefährten bereits leer. Ich kleidete mich raſch an und 
g ging hinunter. Auf der Treppe begegnete mir Frau Röſſing, 
welche die ſchluchzende Louiſe nach deren Zimmer führte. Die 
alte Dame winkte mir abwehrend mit der Hand und deutete 
ſtumm auf die Thür des Gartenſaals, aus welchem laute Stim⸗ 
men hervordrangen. Bei meinem Eintrit fiel mein erſter Blick 
| auf Narden, der bleich wie der Tod an einem Stuhl lehnte und 
mir einen flehenden Blick zuwarf, ſo voll Jammer und Herze⸗ 
leid, daß es mir zu Herzen ging. Mein Freund ſaß am Früh⸗ 
ſtückstiſch, ſteif wie ein Pfahl, mit geröthetem Geficht und einem 
Zug um den Mund, der mir ſonſt an ihm fremd war und 
ſpielte nervös mit einem Theelöffel. Vor ihm ſtand ſein Bru⸗ 
der, in hohen Stulpenſtiefeln, alter lederner Hoſe, ähnlich wie 
ſie Jobſt trug und Lodenjoppe von unbeſtimmter Farbe. Er 
hielt eine lange Pfeife in der Hand, mit welcher er lebhaft ge⸗ 
ſtikulirte. (Fortſetzung folgt.) 


8 

5 

52 
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nächſten Umgebung nach dem Neuen Palais begab. Heute Vor⸗ 
mittag wohnten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit ihrer Umgebung dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu 
Potsdam bei. Den Nachmittag über verblieben die Majeſtäten 
im Neuen Palais. 

— Die Nachricht, daß der Kaiſer aus Steinen des alten 
Doms Briefbeſchwerer anfertigen laſſe, wird jetzt dahin ergänzt: 
Der Kaiſer hat dem Vorſtand der „Heimath für junge Mädchen 
und Frauen beſſerer Stände“ in Berlin bewilligt, daß ihm mar⸗ 
morne Altarſtufen aus dem alten Dom, ſowie Marmorfliefen, 
auf welchen der Sarg des Kaiſers Wilhelm J. geſtanden hat, 
behufs Herſtellung von Briefbeſchwerern überlaſſen werden, deren 
Erlös den Zwecken des genannten Vereins dienen ſoll. Der 
Kaiſer hat ſich auch damit einverſtanden erklärt, daß auf jedem 
einzelnen Briefbeſchwerer die kaiſerliche Erlaubniß als Beweis 
der Echtheit des Materials durch Stempel beglaubigt wird. Die 
Steine, die zum Preiſe von 10 M. verkauft werden, find ge⸗ 
ſchliffen und polirt, die goldene Inſchrift iſt eingeätzt. 

— Bei dem Reichskanzler Grafen Caprivi findet am 7. 
Dezember ein parlamentariſches Diner ſtatt. 

— Fürſt Bismarck war auf der Reiſe von Varzin nach 
Friedrichsruh heute Nachmittag auf dem hiefigen Stettiner Bahn⸗ 
hof eingetroffen. Der Fürſt wurde von einer hundertköpfigen 
Menge jubelnd begrüßt; er antwortete auf die Frage, ob er in 
den Reichstag kommen werde: er ſei ein alter Mann, der 
Reichstag erfordere körperliche und geiſtige Anſtrengung. Bei 
ſeiner Ankunft auf dem Lehrter Bahnhof wurde der Fürſt 
von 300 Perſonen empfangen, darunter die Abgg. Schoof und 
Enneccerus. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel iſt an der Luftröhren⸗ 
Entzündung erkrankt und muß das Bett hüten. 

— In Sachen der Realſchulen empfing der Miniſter Dr. 
Boſſe vorgeſtern eine Abordnung des deutſchen Realſchulmänner⸗ 
Vereins, beſtehend aus den Direktoren Schauenburg⸗Krefeld, 
Steinbart⸗Duisburg und Bach⸗Berlin. Der Miniſter verſicherte, 
daß er durchaus auf dem Standpunkt ſeines Amtsvorgängers 
Grafen Zedlitz ſtehe und nicht im Entfernteſten den Fortbeſtand 
der Realgymnafien zu beeinträchtigen gedenke. Er gab dem 
Bedauern Ausdruck, daß im Augenblick die ſachliche Entſcheldung, 
namentlich in kleineren Städten, vielfach durch finanzielle Er⸗ 
wägung getrübt werde, hervorgerufen durch die Einführung eines 
neuen Normalbeſoldungsetats. Der freie Wettbewerb aller höheren 
Lehranſtalten ſolle ungehemmt bleiben. Der Miniſter erklärte 
ſeine Bereitwilligkeit, möglichſt eine gleiche Bafis für dieſen 
Wettbewerb herzuſtellen. 

— In der amtlichen Denkſchrift über Oſtafrika heißt es: 
Wie weit von der Organiſation der Kommiſſariate weiter Ge: 
brauch gemacht werden kann, muß der Zukunft vorbehalten 
bleiben. Hieran knüpft die „Kreuzztg.“ folgende Bemerkung: 
Danach läßt ſich annehmen, daß von Emin Paſchas Perſon 
nach den neueren Erfahrungen ganz abgeſehen wird. Ferner 
ſcheint Dr. Peters nicht in ſeiner jetzigen Eigenſchaft zurück⸗ 
kehren zu ſollen, und über die ſpätere Verwendung des nun 
beurlaubten Majors von Wiſſmann bleibt Entſcheidung vor⸗ 
behalten, wenn er nach Erledigung feiner Aufgabe zurückkehrt. 

— Die Verſammlung deutſcher Brauer in Berlin ver⸗ 
wahrte ſich heute in einer Reſolution auf das Entſchiedenſte 
gegen die geplante neue Belaſtung, weil ſie das Gewerbe auf 
das Empfindlichſte ſchädige und den Ruin zahlreicher kleiner und 
mittlerer Brauereien herbeiführen werde. Eine Abwälzung auf 
die Konſumenten ſei vollſtändig ausgeſchloſſen. 

— Die Centrumsfraktion des Reichstags hat an den drei 
letzten Abenden die Militärvorlage in ihrer Allgemeinheit durch⸗ 
berathen. Die Verhandlungen ergaben die volle Einmüthigkeit 
über eine Reihe grundlegender Geſichtspunkte. 

— Zu ſeinem Entſetzen muß das Berl. Tgbl.“ mittheilen, 
daß dem Arnswalder konſervativen Lokalkomitee das konſervative 
Wahlkomitee des Friedeberger Kreiſes gefolgt iſt. In dem 
amtlichen „Friedeberger Kreisblatt“ iſt eine Erklärung des letzt⸗ 
genannten Wahlkomitees erſchienen, in welcher den konſervativen 
Wählern empfohlen wird, für Ahlwardt zu ſtimmen. Insbeſondere 
geräth das jüdiſche Blatt in Harniſch, daß der Aufruf von 
ſämmtlichen Komiteemitgliedern, an der Spitze von dem Landrath 
und dem Seminardirektor Bäſecke, unterzeichnet iſt. Schmerz⸗ 
erfüllt jagt das Blatt, daß „der Landrath von Bornſtedt, ein 
alter Mann, Geheimer Regierungsrath iſt, der am 1. Oktober 
d. J. ſein fünfzigjähriges Dinſtjubiläum gefeiert hat und auch 
von den Juden beglückwünſcht wurde.“ — Die antiſemitiſchen 
Abgeordneten Werner und Pickenbach find geſtern (Freitag) zur 
Agitation in den Wahlkreis Arnswalde-Friedeberg abgereiſt, 
infolgedeſſen verzichtete Abg. Zimmermann als einziger ſeiner 
Fraktion auf das Wort bei der Etatberathung. 

— 50 Agitatoren der freiſinnigen Partei find, wie dem 
„Geſ.“ mitgetheilt wird, am 1. Dezember in Arnswalde einge⸗ 
troffen. Die heutige Wahl wird ergeben, in wiefern ſich dieſelben 
als wirkſam erwieſen. 

— Dr. Sigl veröffentlicht im „Vaterland“ ſeinen Wahl⸗ 
aufruf für Kaufbeuren. Derſelbe iſt geſchickt abgefaßt und 
betont ſeine Kandidatur als Proteſt gegen die Centrumspolitik 
im Reiche und in Bayern. Er habe die Kandidatur ange: 
nommen, well die Centrumsblätter behaupteten, der Kelheimer 


Erfolg ſei nur in der engeren niederbayeriſchen Heimat Sigls. 


möglich geweſen. 


Ausland. r 

Nom, 3. Dezember. Die in auswärtigen Blättern ver⸗ 
breiteten beunruhigenden Nachrichten über das Befinden bes 
Papſtes werden von der „Agenzia Stefani” für vollkommen un: 
begründet erklärt mit dem Hinzufügen, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes ein durchaus normaler ſei. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt das nächſte Konfiſtorium endgiltig für die erſte 
Hälfte des Januar anberaumt. Der Papſt werde darin zu 
Kardinälen ernennen: den Sekretär der Propagena Perico, den 
Unterſtaatsſekretär Moccenni, den Fürſtbiſchof von Breslau, die 
Erzbiſchöfe von Köln, Weſtminſter, Sevilla, Tours, Rouen, die 
Nuntien von Madrid und Wien, und wahrſcheinlich auch den 
Erzbiſchof von Dublin. 

Paris, 3. Dezember. Kaſimir Périer, welcher im Laufe 
des Nachmittags feine Bemühungen zur Kabinetsbildung fort⸗ 
geſetzt hatte, hat ſoeben auf feine Miſſion verzichtet. — Die 
Panama ⸗Unterſuchungskommiſſion beſchloß, die Unterzeichner 
der mit Beſchlag belegten Checks ſofort vorzuladen. Die Kom⸗ 


miſſion vernahm den Direktor des Crédit Lyonnais, Germain, 


welcher die Behauptungen, daß der Crédit Lyonnais der Panama⸗ 
Geſellſchaft zu 85 pCt. Darlehen gegeben habe, als unbegründet 


zurückwies. 

Lüttich, 3. Dezember. Die Ruhe im Streikgebiet iſt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. Geſtern Abend wurde in Dugree ein 
Individuum verhaftet, welches bereits geſtern Vormittag die 
Streikenden gegen die Gendarmen aufhetzte und den Brigadier 
mit einem Beile bedrohte. In Tilleur wurden auf Befehl des 
ien die Wirthshäuſer geſtern Abend um 7 Uhr ge⸗ 

oſſen. 

Petersburg, 3. Dezember. Der Generallieutenant von 
Maximowitſch, bisher Kommandeur der 5. Infanterie⸗Diviſion 
iſt zum kommandirenden General des 2. Armeekorps ernannt. 
Petersburg, 3. Dezember. Dem Reichsrathe ging ein 
Geſetzentwurf zu betreffend die Einführung der Salzacciſe und 
die Erhöhung der Zuckeraceiſe. Danach ſoll die Ergänzungs⸗ 
Acciſe von 40 Kopeken per Pud Raffinadezucker aufgehoben und 
die Acciſe auf Sandzucker verdoppelt werden, nämlich auf zwei 
Rubel per Pud. 

Petersburg, 3. Dezember. Nach Meldungen aus Sara⸗ 
tow hat das Kriegsgericht von den wegen Theilnahme an den 
dortigen Exzeſſen anläßlich des Ausbruchs der Cholera Ange⸗ 
klagten 23 zum Tode durch den Strang, 38 zu Zwangsarbeit 
und 18 zu Gefängniß verurtheilt. 75 Angeklagte wurden frei- 
geſprochen. 

Bukareſt, 3. Dezember. Die Deputirtenkammer genehmigte 
mit ſehr großer Majorität die Dringlichkeit für die aus der 
Initiative des Parlaments hervorgegangene Vorlage, dem Thron⸗ 
folger eine jährliche Apanage von 300 000 Franks zu bewilligen, 
von welcher die Hälfte auf die Prinzeſſin- Braut Mary von 
Edinburg übertragbar ſein ſoll. 

Bukareſt, 3. Dezember. In dem Prozeſſe um die 
Zappa'ſche Erbſchaft verweigern die Vertreter der griechiſchen 
Regierung die den ausländiſchen Prozeßparteien obliegende Hinter⸗ 
legung einer Prozeßkaution mit der Begründung, daß die 
griechtſche Regierung gegen die Erben Zappas prozeſſire, der 
rumäniſche Staat aber an der Angelegenheit nur in ſehr ge— 
ringem Grade betheiligt ſei. Der Gerichtshof hat daher auf 
Ausſchluß der griechiſchen Regierung als Prozeßpartei erkannt. 
Der Termin für die nächſte Verhandlung iſt auf den 27. k. M. 
feſtgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 3. Dezember. (Der landwirthſchaftliche Verein Culmſee) 
hält feine 2. diesjährige Sitzung am nächſten Mittwoch nachmittags 4¼ 
Uhr im Hotel „Deutſcher Hof“ ab. Tagesordnung: 1) Aufnahme 


neuer Mitglieder. 2) Rechnungslegung. 3) Bullenſtationen. 4) Tuber⸗ 


kulin⸗Impfung als Schutzmittel gegen Tuberkuloſe. Vortrag des Herrn 
Thierarzt Heſſelbarth hier. 5) Die Erhebung von Kleinbahnen im In⸗ 
tereſſe der hieſigen Landwirthſchaft. 6) Vorſtandswahl. 7) Geſchäftliches. 
8) Mineraldüngungs⸗Theorie nach Henfel. 

Kl. Czyſte, 2. Dezember. (Treibjagd.) Heute hielt der Offizierkorps 
des Culmer Jäger⸗Bataillons auf der Feldmark Kl. Czyſte eine Treib⸗ 
jagd ab, an welcher ſich etwa 45 Schützen und eine Kompagnie Jäger 
betheiligten. Infolge des ſtarken Schneetreibens wurden in drei Keſſel⸗ 
und einem Standtreiben nur 90 Haſen zur Strecke gebracht. Die Feld⸗ 
mark Kl. Czyſte iſt etwa 3000 Morgen groß, und es wurde die Jagd⸗ 
nutzung vor einigen Jahren mit nur 250 Mk. vergeben. Durch das 
N ſeitens des Offizierkorps hat ſich der Preis bis auf 360 Mk. 
erhöht. 

Marienwerder, 2. Dezember. (Amtliches Reſultat) der am 29. No⸗ 
vember im Wahlkreiſe Stuhm Marienwerder ſtattgehabten Reichstags⸗ 
Erſatzwahl. Es wurden insgeſammt 14039 Stimmen abgegeben. Da⸗ 
von erhielt Rittergutsbeſitzer v. Donimirski (Pole) 7013, Polizeidirektor 
Weſſel in Danzig (konſ) 4169, Major a. D. v. Dieskau (konſ.) 1559, 
Amtsrichter Rother (deutſchfreiſ.) 746 und Lithograph Jochem (Soz.) 531 
Stimmen. — Die erforderliche Stichwahl zwiſchen Weſſel und v. Donimirski 
findet am 15. Dezember ſtatt. Die deutſchen Wähler werden vollzählig 
an der Wahlurne erſcheinen müſſen, wenn ihr Kandidat über den pol⸗ 
niſchen ſiegen ſoll. Die Poſition des letzteren erſcheint durch das Auf⸗ 
treten der Sozialdemokratie geſtärkt, die bisher nur in der deutſchen Be⸗ 
völkerung Boden gefunden hat. Denn auf die Anhänger der Umſturz⸗ 
lehre iſt, wie ſchon bemerkt, nicht zu rechnen und es iſt bedauerlich, daß 
es nicht gelang, den ſozialiſtiſchen Agitatoren den Eintritt in den Wahl⸗ 
kreis zu verſperren. Iſt auch die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen 
an und für ſich keine bedeutende, ſo erhält ſie aber Bedeutung dadurch, 
daß, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, 445 dieſer Stimmen, alſo die weit 
überwiegende Anzahl, in den ländlichen Wahlbezirken abgegeben worden 
ſind, ein Beweis, daß der Sozialismus in dieſem Wahlkreiſe auf dem 
Lande ziemlich an Verbreitung zugenommen hat; beſonders ſcheint dies 
im Kreiſe Marienwerder der Fall zu ſein, wo weit über 300 Stimmen 
für den ſozialiſtiſchen Kandidaten abgegeben ſind. 
Inowrazlaw, 3. Dezember. (Aus der Haft entlaſſen.) Der Kauf⸗ 
mann S. Davidſohn, welcher im Februar d. J. von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Urkundenfälſchung zu 1½¼ Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde, befand ſich bis jetzt noch immer in Unterſuchungshaft. Das 
Urtheil war zwar rechtskräftig, doch wurde der Strafvollzug mit Rückſicht 
auf das beantragte Wiederaufnahme⸗Verfahren ausgeſetzt. Zur Zeit hat 
ſich der Geſundheitszuſtand des p. Davidſohn dermaßen verſchlechtert, 
daß derſelbe, wie der „Kuj. Bote“ mittheilt, geſtern gegen Hinterlegung 
1 ehe von 20000 Mk. auf 6 Wochen aus der Haft entlaffen 
worden iſt. N 

o Poſen, 4. Dezember. (Verſchiedenes). Die Strafkammer verurtheilte 
geſtern die Inhaberin einer hieſigen Delikateß⸗Waarenhandlung, Marie 
Koszezynska, wegen Verkaufs von geräucherten Flundern, die in Fäulniß 
übergegangen und deshalb geeignet waren, die menſchliche Geſundheit zu 
ſchädigen, zu zehn Mark Geldſtrafe. — In derſelben Sitzung wurde gegen 
den Bierzapfer des Zuranski'ſchen Reſtaurants, eines der feinſten in 
Poſen, wegen Bierplantſcherei verhandelt. Der Angeklage, ein Böhme 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Dezember 1892. 
— (Neuer Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident). Wie die in 
Inſterburg erſcheinende „Oſtd. Volksztg.“ von „zuverläſſiger Seite“ er⸗ 
fahren haben will, fol die Ernennung des Landgerichts⸗Präſidenten 
Korſch in Inſterburg zum Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts in 
Marienwerder bevorſtehen. Dort iſt aber nichts davon bekannt. 
— (Perſonalien). Der Referendar Johannes Neumann aus 
dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder it zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. g 
—* (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Angeſtellt iſt der Poſtpraktikant Hildebrand in Danzig 
als Poſtſekretär. Verſetzt ſind der Poſtpraktikant Hildebrandt von Dirſchau 
nach Danzig und die Poſtaſſiſtenten Gramſch von Chriſtburg nach Dt. 
Eylau, Schikorra von Graudenz nach Melno und Schröder von Dirſchau 
nach Kaukehmen. Angenommen ſind zu Poſtgehilfen Gleiſer in Neuſtadt 
8 Kreklau in Graudenz, Kutſchke in Pelplin und Rowinaß in 
liva. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 


Dorfgeſchworenen für Ziegelwieſe beſtätigt. 


Landrath hat die Wahl des Beſitzers Heinrich Mielke in Ziegelwieſe zum 


— (Serichtsſchreiberprüfung). Die in der Zeit vom 28. 
v. M. bis 3. d. M. bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder abge⸗ 
haltene Gerichtsſchreiberprüfung haben von 9 Anwärtern folgende 7 be⸗ 
ſtanden: Zink aus Danzig, Szymanski aus Graudenz, Kohnert aus 
Culm, Haelke aus Mewe, Borris aus Marienwerder, v. Tempski aus 
Elbing und Wohlfeil aus Löbau. 

— (Zur Choleragefahr). Die Frau eines Molkereikutſchers in 
Culm iſt unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Das bes 
treffende Haus iſt ſofort für jeden Verkehr geſperrt, die Molkerei ge⸗ 
ſchleſſen und die Familienangehörigen der Frau find unter ärztliche 
Beobachtung geſtellt worden. Zur näheren Unterſuchung des Falles hat 

err Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Barnick aus Marienwerder 
ich Freitag Abend nach Culm begeben. 

— (Grenzverkehr). Auf der trockenen Grenze bei Leibitſch ſind 
trotz der Sperre 824 To. Weizen und 189 To. Roggen im Monat No⸗ 
vember eingegangen. Die in der Gegend von Polniſch Leibitſch woh⸗ 
nenden Beſitzer haben für ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe keinen 
anderen Abſatzweg als über Preußiſch Leibitſch nach hier, ſie dürfen 
deshalb die Erſchwerniſſe an der Grenze nicht ſcheuen. 

— (Reviſion der Fortbildungsſchule). Freitag und Sonn⸗ 
abend Abend hat der königl. Schuldirektor Herr Woite, Dirigent der 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule zu Danzig, die hieſige ſtaat⸗ 
liche Fortbildungsſchule revidirt und ſich namentlich über den Stand des 
Zeichenunterrichts informirt. 

— (Jubiläum). Die hieſige Loge zum Bienenkorb feierte am ver⸗ 
gangenen Freitag ein ſeltenes Feſt. An dieſem Tage war ein halbes 
8 verfloſſen, als ein Mitglied der Loge, Herr Kaufmann 
„Borchardt in den Bae e eintrat. 

— (Silberne Hochzeitsfeier). An allen Ereigniſſen in Thorner 
F nimmt ſtets faſt die geſammte Bürgerſchaft lebhaftes Intereſſe. 

ieſer erfreuliche Zug iſt daraus erklärlich, daß in Thorn noch eine 
größere Anzahl alter Familien wurzelt, die durch ihre vielſeitigen Be⸗ 
ziehungen jedermann bekannt und lieb geworden ſind. Die ſilberne 
Ja er die der Inhaber des alten Thorner Hauſes Dammann und 

ordes, Herr Kaufmann Albert Kordes mit ſeiner Gemahlin am Sonn⸗ 
abend beging, beſtätigte dieſe Thatſache. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes 
wurden dem Jubelpaare aus allen Kreiſen der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft und von auswärtigen Bekannten und Freunden Glückwünſche 
als Zeichen der Hochachtung und Freundſchaft dargebracht. Früh morgens 
nach erfolgter Gratulation in der Familie, wurden die Ehegatten durch 
eine geſchmackvolle Blumenſpende des Geſchäftsperſonals überraſcht, ſodann 
erfreute ſie eine Morgenmuſik von der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz, welche das Offizierkorps des genannten Regiments be⸗ 
ſtellt hatte, das im Laufe des Vormittags noch durch eine beſondere Deputa⸗ 
tion ſeine Glückwünſche abſtattete. Die ſtädtiſchen und anderen Korpora⸗ 
tionen, denen Herr Kordes als Mitglied angehört, ließen ebenfalls durch 
Deputationen ihre Glückwünſche darbringen. Der feſtliche Verlauf des 
Tages, dem nach 25 Jahren die Feier der goldenen Hochzeit folgen 
möge, bildet ein neues erinnerungsreiches Blatt in der Oeſchichte des 
alten, angeſehenen Thorner Kaufmannshauſes. 

— (Coppernikus⸗Verein). Die zweite öffentliche Vorleſung 
über die ſogenannte „Heldenzeit des Volkes Iſrael“ findet heute, Montag 
den 5., um 7 Uhr ftatt. 

— (Kriegerverein). Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
des Kriegervereins wurde am Sonnabend den 3. d. Mts. abends 8 Uhr 
bei dem Kameraden Reſtaurateur Nicolai unter zahlreicher Betheiligung 
abgehalten. Dieſelbe wurde mit einem von der Verſammlung begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. eröffnet, 
worauf das Andenken zweier im Monat November verſtorbenen Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Der Stärkerapport für 
November ergiebt 7 Ehren- und 381 Beitrag zahlende Mitglieder, von 
denen 13 der Sterbekaſſe nicht angehören. Es wurde beſchloſſen die 
Weihnachtsbeſcheerung in üblicher feierlicher Weiſe im Saale des Schützen⸗ 
hauſes am 22. d. Mts. abends 6 Uhr ſtattfinden zu laſſen. Unter⸗ 
ſtützungsbedürftige Kameraden haben ihre Wünſche dem Vorſtande bis 
zum 15. d. Mts. ſchriftlich zu unterbreiten. Die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers Wilhelm II. ſoll am 28. Januar 1893 in dem großen Garten⸗ 
ſaale des Schützenhauſes begangen werden. Die nächſte Generalverſamm⸗ 
lung findet am 14. Januar 1893 ſtatt, in derſelben wird der Jahres⸗ 
bericht und die Rechnungslegung zur Kenntniß der Mitglieder gebracht 
werden. In der vorgenommenen Vorſtandswahl wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt, mit Ausnahme des erſten Schriftführers, der neu 
in den Vorſtand gewählt wurde. In der vorangegangenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen und ein Mitglied 
von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. Nach dem geſchäftlichen Theil ver⸗ 
einigten ſich die Mitglieder zu einem geſelligen Zuſammenſein, welches in 
ungetrübter Weiſe verlief. 

— (Schauturnen). Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete 
der hieſige Turnverein in dem mit Fahnen geſchmückten Gartenſaale des 
Schützenhauſes ſein diesjähriges Schauturnen. Es hatte ſich zu dem⸗ 
ſelben eine größere Zahl Zuſchauer eingefunden. Nach mehreren wohl⸗ 
gelungenen Muſikſtücken vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts v. Schmidt 
hielten die Turner unter den Klängen eines flotten Marſches ihren Ein⸗ 
zug in den Saal. Unter dem Kommando des Vorſitzenden des Vereins 
Herrn Profeſſor Boethke nahm der erſte Theil des turneriſchen Programms, 
beſtehend in Freiübungen und Geräthturnen feinen Anfang. Die 
Uebungen legten Zeugniß ab von der ſorgfältigen Schule, die die Turner 
genießen. Der nun folgende Reigen wurde exakt ausgeführt und ge⸗ 
währte einen wirkungsvollen Anblick. Vorzügliche Leiſtungen boten die 
Muſterriegen. In dem den Schluß bildenden Kürturnen wetteiferten die 
Turner miteinander in ihren Künſten am Reck, Pferd und Barren, die 
ihnen reichen Beifall eintrugen. — Der Geſangverein „Liederfreunde“, 
der früher ein Glied des Turnvereins war, füllte die Pauſen durch den 
Vortrag turneriſcher und vaterländiſcher Geſänge aus. 

— (Barbarafeier). Während bereits Sonnabend Abend der 
Artillerieverein das Barbarafeſt im Viktoriaſaale durch Inſtrumental⸗ 
konzert, Vorträge von Geſangsduetten, Sologeſang, der Aufführung 
des Einakters „Der Störenfried“ und Tanz feierte, beging am Sonntag 
Abend das Offizierkorps des Artillerieregiments Nr. 11 im Offizierkaſino 
mit ſeinen zahlreichen Gäſten das Barbarafeſt in humorvollſter Weiſe. 

— (Das Vergnügen) der Unteroffiziere des 2. Bataillons In⸗ 
fanterieregiments von der Marwitz, das Sonnabend im „Wiener Cafs“ 
in Mocker, aus Konzert und Tanz beſtehend, ſtattfand, nahm einen har⸗ 
moniſchen Verlauf und zeigte, daß unſere Unteroffiziere auf dem Tanz⸗ 
boden ebenſo gewandt ſind, wie auf dem Exerzierplatze. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) hielt geſtern Abend im 
Vereinslokale eine Verſammlung ab, welche vom Vorſitzenden Herrn 
Vikar Zietarski geleitet wurde. Nachdem mehrere Geſellen ihren Bei⸗ 
tritt angemeldet, berichtete der Vorſitzende über die katholiſchen Ver⸗ 
hältniſſe hierſelbſt vor der Reformation, über die damalige Zahl der fathos 
liſchen Kirchen, Kapellen und Geiſtlichen. Am Sonnabend den 17. d. M. 
iſt für den Verein eine gemeinſchaftliche Beichte und Sonntags darauf 
Abendmahlsfeier feſtgeſetzt. Der Bibliothekar theilte mit, daß der Verein 
ſchon über eine größere Zahl Bücher verfüge, die zur Benutzung 
bereit liegen. Nach verſchiedenen Einzel- und Geſammtgeſängen ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung mit dem Handwerkergruß: „Gott 
ſegne das ehrbare Handwerk“. 

— (Theater). Wie ſchon mitgetheilt, gedenkt Herr Theaterdirektor 
Paul, der ehemalige Geſchäftsführer des Berliner Theaterenſembles 
E. M. Mauthner, nach vorhergegangenen Gaſtſpielen in einer Anzahl 
größerer Städte in der zweiten Hälfte dieſes Monats auch bei uns einen 
Gaſtſpielcyklus zu veranſtalten. Da das Paul'ſche Schau⸗ und Luſtſpiel⸗ 
Enſemble aber in den Monaten Januar, Februar und März für das 
Patzer'ſche Winteretabliſſement in Bromberg verpflichtet iſt, ſo kann 
das Gaſtſpiel in unſerer Stadt nur von kurzer Dauer ſein. Herr Direktor 
Paul ſoll die beften Erzeugniſſe des modernen Schau⸗ und Luftſpiels 
für Thorn erworben haben. Als erſte Novität iſt in Ausſicht genommen: 
„Das gelobte Land“, von Franz und Paul v. Schönthan. 

— (Winter). Mit dem Schneefall in der vergangenen Nacht, der 
ſich heute kräftig fortſetzt, iſt der Winter eingetreten. Mit Reif und 
Schnee haben ſich Aeſte und Zweige und alle Grashalme umkleidet und 
bieten ein märchenhaftes Bild. Hier und da brüſtet ſich wohl noch ein 
Baum oder ein Strauch mit wenigen gelben Blättern, als wolle er ver⸗ 
ſuchen, dem Wechſel der Zeiten zu trotzen, aber bald genug wird ihm 
der Uebermuth gelegt werden. Wir Menſchen fürchten den erſten Schnee, 
weil auch wir nicht gern dem ausgeſprochenen winterlichen Regiment 
uns unterwerfen, und doch fühlen wir uns von ihm angeheimelt, wenn 
er da iſt. Er gehört nun einmal mit in den Rahmen des Bildes, deſſen 
einzelne Theile allmählig unſeren Augen ſichtbar werden, ja er iſt es 
gerade, der dieſem Bilde die eigentliche Stimmung giebt. Und damit 
zieht auch in uns ſelbſt eine andere, angenehmere Stimmung ein. Kahle, 


— 
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graue Felder und kahle, graue Bäume wirken erkältend, niederdrückend, 
fördern melancholiſche Gedanken, während die weiße Schneedecke freund⸗ 
liche Eindrücke hervorruft, ob nun die Sonne ſie beſtrahlt, oder der er⸗ 
borgte Glanz des Mondes ſie glitzern macht. Ja, ſelbſt bei dem matten 
Licht der Laternen wird das Straßenbild freundlicher, wenn das helle 
Weiß theil an ihm hat. Und gerade jetzt iſt das von nicht zu unter⸗ 
ſchätzendem Werthe, denn die Vorbereitungen zu Weihnachtseinkäufen 
ſind bei allen Betheiligten in vollem Gange. 5 

— (Unterſuchungsſtationen auf der Weichſel). In der 
zweiten Hälfte des Monats November ſind von den 12 aus Anlaß der 
Choleragefahr errichteten Unterſuchungsſtationen im Weichſelſtromgebiet 
5790 Fahrzeuge und 619 Traften mit 43024 Mann Beſatzung unter 
ſucht, 4295 Fahrzeuge und 174 Traften desinfizirt worden. Station 
Thorn unterſuchte 272 Kähne Nen desinfizirt) und 19 Traften, 
Schillno 94 Kähne und 27 Traften (65 reſp. 22 desinfizirt). 

— (Unfall). Der Milchwagen des Gutes Bielawy hielt heute 
früh auf dem neuſtädt. Markt an dem Prowe ſchen Haufe, als ein im 
ſchnellen Gange befindliches Gemüllfuhrwerk ſo ſcharf gegen denſelben 
ſtieß, daß er umſtürzte. Die gefüllten Milchkannen, die auf dem Wagen 
waren, wurden dabei auf den Bürgerſteig geſchleudert und ihr ſüßer 
Inhalt ergoß ſich auf das Pflaſter. Der Führer des Milchwagens 
jammerte laut ob dieſes Unfalls, durch welchen verſchiedene Kunden um 
ihre Morgenmilch kamen. Auch ſoll der Milchwagen durch den heftigen 
Anprall beſchädigt fein. 5 

— (Erloſchen) iſt die Maul» und Klauenſeuche auf den Gütern 
gelano, Wittkowo, Zajonskowo, Schwirſen und Rüdigsheim, Kreiſes 

horn, ferner unter den Viehbeſtänden der Güter Galczewko, Roſenthal, 

ronau, Hofleben, Buck, der Anſiedler Paczkowski und Greifenſtein in 

ablonowo, des Vorwerks Joſephat und des Anſiedelungsgutes Orzechowko, 
Kreiſes Brieſen. f ER 

— (Die Maul und Klauenſeuche) ift unter dem Rindvieh 
des Beſitzers Windmüller zu Alt⸗Thorn ausgebrochen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 5 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,18 Meter unter Null. 
Das Waſſer ſteigt noch immer. Das Eis kam hier Sonntag früh gegen 
4 Uhr zum Stehen. — Der ruſſiſche Dampfer „Polonaiſe“, welcher am 
Mittwoch den Winterhafen verlaſſen hatte, um nach Wloclawek zu fahren, 
mußte des kleinen Waſſers und des Eisganges wegen bei Zlotterie um⸗ 
Safe und kam erſt nach großen Anſtrengungen wieder in den hieſigen 
aſen. 

8 — (Gefunden) wurde ein Trauring in der Seglerſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


8 Mocker, 5. Dezember. (Evangeliſcher Familienabend). Der geſtrige 
Familienabend im Wiener Café, der von 300 Perſonen beſucht war, be⸗ 
gann um ½8 Uhr mit dem gemeinſchaftlich geſungenen Liede „Was 
frag' ich viel nach Geld und Gut“, worauf abwechſelnd von Damen 
vierhändig geſpielte Klavierſtücke und Duettgeſänge folgten. In einem 
Vortrage feierte hierauf Herr Diviſionspfarrer Keller den alten Blücher, 
den Marſchall „Vorwärts“, als Held und Chriſt. Eine Deklamation: 
„Goldene Lebensregeln“ von einer Dame und ein humorvolles Gedicht 
von einem kleinen Mädchen vorgetragen, erregten viel Freude. Herr 
Pfarrer Andrieſſen ſprach nun über das Weihnachtsfeſt, welche Feier 
erſt ſeit der Reformation durch Luther ihre heutige volksthümliche Be⸗ 
deutung erlangt habe. Jetzt habe der deutſche, grüne Baum ſich bereits 
viele Völker und Länder erobert. Den Familienabend beſchloß ein ge⸗ 
meinſchaftlicher Geſang. 

] Ottlotſchin, 5. Dezember. (Gottesdienſt. Schneefall). Geſtern 
bat Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule einen 
Gottesdienſt abgehalten, der zahlreich beſucht war. Die nächſte Andacht, 
verbunden mit Abendmahlsfeier, findet am zweiten Weihnachtsfeiertage 
vormittags ½10 Uhr ſtatt. — In der letztvergangenen Nacht hatten 
wir hier bedeutenden Schneefall. Wege und Stege ſind verſchneit und 
ſchwer zu paſſiren. Das Eis der Weichſel ſteht hier noch nicht. 

Mannigfaltiges. 

(Prozeß Ahlwardt). Fortſetzung. Arbeiter Ganz bezeugt, daß 

zum Reinigen der Gewehre ſcharfes Putzmaterial verwandt und von 


ihm ſelbſt geholt worden ſei, Oberſtlieutenant Kühne habe davon gewußt. 
Dieſes Putzmittel ſei entfernt worden, ſobald Vorgeſetzte erſchienen ſeien. 
Oberſtlieutenant Kühne bemerkt, daß der Arbeiter Gans entlaſſen ſei, 
weil er geſagt habe, in dem Ahlwardt'ſchen Druckhefte ſtehe zu wenig, er 
wiſſe vielmehr. Bezüglich der Reinigung der Gewehre äußert er ſich 
dahin, daß die Putzer unzweifelhaft andere als die vorgeſchriebenen 
Mittel angewandt hätten, er habe es aber nicht geſehen; Unſinn ſei es, 
daß dadurch auch ein Schaden herbeigeführt ſei. Auch bezeugt Ganz, 
daß die Gewehre geſchmirgelt worden ſeien. Die militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen ſagen aus, daß durch Schmirgel die Gewehre leiden und 
ſie daher die Anwendung deſſelben verboten hätten. Auf Befragen des 
Präſidenten ſagt Arbeiter Ganz, daß er von einem Herrn Mund 10 000 
Mark im Auftrage der jüdiſchen Partei angeboten erhalten hätte, wenn 
er zu Ungunſten Ahlwardts umſchlage. Ferner bekundet derſelbe Zeuge, 
daß die Gewehre gedrückt ſein, wiſſe aber nicht, ob mit Wiſſen und 
Willen der Herren Löwe und Kühne. Auch ſeien beim Umringeln der 
Scheiben Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Zeuge Noack ſagt aus, daß 
die Gewehre geſchmirgelt und Scheibenſchüſſe falſch umringelt worden 
ſeien. Weiter bekundet derſelbe Zeuge, daß die Büchſenmacher ſeitens 
der Löwe'ſchen Meiſter traktirt worden ſeien. Oberſtlieutenant Kühne 
bemerkt dazu, er hätte den Unteroffizieren als Prämie für gutes Schießen 
oft Bier vertheilen laſſen und zwar ohne Wiſſen der Offiziere, da er es 
ihnen nicht geſagt hätte. Gegen letzteres proteftirt der Major Hannig, 
er ſei zweimal vom Oberſtlieutenant Kühne um die Erlaubniß ange⸗ 
gangen worden, habe dieſelbe aber verweigert. Es wird ferner kon⸗ 
ſtatirt, daß bei der Gehaltszahlung an die Büchſenmacher durch Spangen⸗ 
berg Betrügeriſches vorgegangen ſei, und der Erſte Staatsanwalt be⸗ 
merkt dazu, daß er in einem beſonderen Verfahren die Aufklärung dieſer 
ganzen Angelegenheit ermitteln werde. Arbeiter Meiners bezeugt, 
daß doppelte Scheiben A be worden ſeien auf Verlangen der Unter⸗ 
Une welche ſich dieſelben haben aufbewahren wollen, ſonſt ſei kein 
Unfug vorgekommen. Bezüglich der Anſchuldigung, Herr v. Bleichröder 
habe einem Komitee bedeutende Summen zur Verfügung geſtellt, um 
Ahlwardt zu vernichten, ſagt der Generalbevollmächtigte des Herrn von 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod nach 
langem, ſchweren Leiden unſere 


S theure Tochter und 
chweſter 


Jettehen 


im blühenden Alter von 16 Jahren. 


Von tiefſtem Schmerz erfüllt, 
zeigen dies Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit an. 

Thorn den 5. Dezember 1892. 

H. Simon und Frau 


und Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 


In Konitz findet am 15. Dezember d. J. 
ein Kram⸗ und Pferdemarkt ſtatt, was 
auf Erſuchen des dortigen Magiſtrats be⸗ 
kannt gemacht wird. 5 

Der Auftrieb von Rindvieh, Schweinen 
u. ſ. w. iſt verboten. 

Thorn den 3. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 4. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


. Gasgeruch 


ſich in einem Hauſe beſonders in den Kellern 
bemerkbar macht, erſuchen wir dringend, 
der Gasanſtalt ſofort Anzeige zu machen 
und die Räume nicht mit Licht zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit nach oben aufge⸗ 
wen und bei etwaigen Undichtheiten der 

asrohrleitungen zieht ſich das ausſtrö⸗ 
mende Gas unter der gefrorenen Straßen⸗ 
decke nach den Häuſern, wo es Unfälle 
hervorrufen kann, wenn nicht ſofort Ab⸗ 
hilfe geſchafft wird. > 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsveriteigerung. 
Dienftag den 6. Dezember 1892 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 


eine Plüſchgarnitur (Sopha 
und 2 Seſſel), einen Nuß⸗ 
baum⸗Sophatiſch mit Decke, 
ein Rußbaum⸗Kleiderſpind, ein 
Nußbaum⸗Wäſcheſpind, einen 
Schreibſekretair, vier gr. neue 
kupferne Keſſel, einen Kron⸗ 
leuchter, zwei gr. Lampen, einen 


Photographenkeſſel u. a. m. 

entlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. Knauf, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 


. Grollmanuſchen Konkursmaſs 
Bri beſtehend aus: 
95 illantſachen, Uhren, Ketten, 
öffeln, Leuchtern, Granat und 
wich orallenwaaren ꝛc. 2c. 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausuerkauft. 


nach Härbeiten und Reparaturen werden 
wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eüſabethſtr. 8. 
Meine vorghgliden 
eringe, 
gefüllt mit Milch und Rogen, le beſtens 
Moritz Kaliski, x Neuſtabt. 


en 


THERE 


Thee russisch, à Pfd. 


Thee, chinesisch, a Pfd. 8 
Thee-Grus, staubfrei à Pfd. „ 


Ernte 1392 —93. 
rein und fein schmeckend. 


Mark 3,00—8,00, 
75 — 6,00, 
2,00 - 3,00, 


Thee in Packeten, in sämmtlichen Preislagen, 
Thee-Gebäck (Bisquits) in 12 Sorten, 


Rum, Arac, Cognac, Vanille u. Zucker 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


in Firma: Erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei, 
Neustädtischer Markt Nr. 11. 
Filialen: Schuhmacherstrasse 2 und Podgorz. 
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Schlittschuhe: 


Halifax, Helvetia, Rinks, Princess, Amazone, 
Merkur, Courier, Germania ete., 
in großer Auswahl, für jeden Fuß paſſend, empfehle zu billigen Preiſen. 


Zu Weihnachten 
empfehle ich dem geehrten Publikum mein 
reichhaltiges Lager in 

Regulatoren, Weckern, 


Wand- u. Taschenuhren, 


ſowie 
optischen Sachen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich mein gut aſſor⸗ 
tirtes 


Lager von Cigarren, 


echt ruſſiſche, griechiſche und türkiſche Ciga⸗ 
retten zu ſehr billigen Preiſen. 


Z. Grabowski, 
Altst. Harkt. Hotel Kronen. 


Schneenetze, 
Reiſedecken, 


Schlafdecken, 


rein wollene, 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, 
grau 145 K 170 qm groß... Mk. 4.—, 
erbsgelb 145 “ 170 qm. groß Mk. 5.—, 
beſſere Qualität 6, 7, 8 bis 15 Mark 
empfiehlt Carl Mallon. 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


Dessertwein e. 
.. a ER Er 7 a ER 
Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 


Hört! Hört! 
Das Fabriklager email. Kochgeſchirre 


Heiligegeiststrasse 18 
verlängert ſeinen Ansverkauf bis Weih⸗ 
nachten und verkauft noch zu den bekannt 
billigen Preiſen, ſo lange der Vorrath reicht: 
Große Wannen, Eimer, Terrinen, Brat⸗ 
pfannen, Spirituskocher, Eßlöffel, ſowie 
hunderte andere Sachen und garantire 
für giftfreie Waare. Als Neuigkeit: 


Gußeiſerner Kinder⸗Kochherd 
mit Emailgeſchirr. 


Roßfleiſch- und Wurſthandlung 


Gerechteſtraſſe Ur. 30. 
Von heute ab: 
Knoblauch⸗Wurſt 30 Pf., Met⸗, Zwiebel⸗, 
Brat⸗ und Kümmelwurſt à Pfd. 50 Pf., 
Cervelat und Salami 70 Pf. 

Zu jeder Tageszeit warme Speiſen. 


J. Wardacki, Thorn. 


Prima holl. Austern 


täglich frich. 
L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Puppen- 
Stuben-Tupeten 


in ſchöner Auswahl zu haben bei 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
Einen Poſten 


warmer Knopfſtieſel 
für Schüler zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, 
verkaufe um damit zu räumen zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe. Auch können 2 Lehrlinge 
eintreten. Achtungsvoll 
F. Harke, Schuhmachermeiſter. 
Gerechteſtraße 27. 


Weihnachts: Lotterie! 


Weimar - Lotterie; Hauptgewinn 
50 000 uk. Ziehung am 14 Dezbr. er., 
90. 2 Mk. 8 

othe Kreuz-Lotterie auptgewinn 
100 000 Mk. Biene am 12. Se 
ER = 40 ee 1% 3 1,75 Mk. 

eſeler - Lotterie; Hauptgewi 
90 000 Pin, Lese 4 3,2 Mf. inn 

Die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Altſt.- Markt. 
VVT 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
itm elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
ogelnähmaſchinen, 
Ringschiffechen (Wheeler Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 


8. Landsberger, 


Coppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Hautausschläge, 


Pickel, Mitesser etc. werden in kürzester 
Zeit nach Gebrauch der 


Theerschwefelseife 


von der Excelsior-Parfümerie, Berlin 
entfernt. Diese Seife wird von den be- 
rühmtesten Aerzten empfohlen, à Stück 50 
Pf. zu haben bei ©. Choleviu 

. Mellinstr. 81. 


Möbl. Wohn. sofort zu verm. Bache 15. 


Meinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 
70 4 77/1 
Better 
Rheinwein . [0,15/0,30[0,6011,20 
Moſelwein 0,1510,30/0,60 1,20 
Bordeaurwein 0,20 0,50 1/00 2,00 
Portwein, wei. . 10,250,60 1,202,40 
55 roth. . 0,25 0,60 1,20 2,40 
Ungarwein, herb 0,20 0,50 1,00 2,00 
65 halbſüß 0,25 0,55 1,10 2,20 
5 fü. 0,250,651, 252,50 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 

ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 

waaren, Kämme, Spiegel nud 
Klopfer 

aus. Beftellungen und Reparaturen 

werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 
Russische 


Gummiſchuhe 


in allen Größen und Fagons empfiehlt billigſt 

Erich Müller Nachfl., 
Brückenſtraße 40. 
Die gut renovirte 


Bürkerei BE 
Neuſt.⸗Markt Nr. 9 ift von gleich oder 
1: Fe: 1893 zu vermiethen. Nähr. bei 
E. C. Huch-Mucker oder Herrn Bäckermſtr. 
Seibicke-Thorn. 


Reihe Kreuzlotterie. r ichen 
100 000, 50 000, 25 000 Mk. Sa 

am 12. Dezember. Loſe à 3 Mk., halbe 

Antheile à 1 Mk. 75 Pf. 

Ae nnnorleteeri⸗ für Wohnungsein⸗ 
richtungen. Hauptgewinn: komplette 

Wohnungseinrichtung im Werthe von 

30 000 Mk. Ziehung am 15. Dezember. 

Loſe a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


500, 6000 1.5000 f. 45% 


auch getheilt zu vergeben auf ſichere 
Hypothek durch 
C. Pietrykowski-Thorn, 
Gerberſtr. 18, 1 Tr. 


Mein Grundſtück, 
ltſtadt Nr. 39, will ich unter günſtigen 
edingungen verkaufen. 

Ollmann, Koſchmin. 


Ein noch gut erhaltener 


2 Jugdſchlitten I 


iſt zu verkaufen bei 
Gaſtwirth Berner, 
Piaske, bei Thorn Bahnhof. 


Friſche Hanfknden 


ab Stadt wie jeder Bahnſtation offerire 
billigſt H. Safian-Thorn. 


Beſte graue Erbſen 


à Pfund 15 Pf. empfiehlt 
Gustav Oterski. 


Rapp: Wallach, 


5% 6 Jahre, für ſchwerſtes Gewicht, geritten 
und gefahren, Abreiſe halber äußerſt billig 
abzugeben. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


I eleg. leichter Schlitten 


iſt zu verkaufen durch Heinrich Netz. 


Gin gut erhaltenes Pianino 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


= 

Dr. Spranger ſche Ragentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
ler Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Möbl. Z. m. Bürſcheng. J. verm. Bankſtr. 4. 


ee 


Konſeruakiner Perkin. 


Jeden Dienſtag abends 8 Uhr: 


Herrennabend 
im Schützenhauſe. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


zu Thorn. 


Rittwoch den 7. Dezember cr. 


von 4 Uhr nachmittags ab 


im Artushofe: 


Bazar 


zum Beſten unſerer Auſtalt. 


Von 5 Uhr nachmittags ab: 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der 5 20 5 . Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 

bis zum 5. Dezember cr. 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
ugehen zu laſſen. Eine Lifte behufs Ein⸗ 
ammlung von Gaben wird nicht in Um⸗ 


lauf geſetzt. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 


Frau General von Hagen. 
Frau Bürgermeiſter Kohli. Frau Schwartz. 
Thorn im November 1892. 


Der Vorſtand. 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Donnerſtag den 8. d. M. abds. 7½ Uhr: 
Wurstessen in Tivoli 


für Mitglieder und eingeladenen Gäſte. 
Der Vorſtand. 


Montag den 12. Dezember 


abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums: 


Lieder- u. Balladenabend 


Hermann Boldt. 


Kalender 1895 !! 


Sämmtliche beliebten Haus-Kalender, 
Taschenkalender, grosse Auswahl in Fach- 
kalendern, sowie Abreisskalender von 

Mey & Edlich 
und landwirthschaftlichen Kalender von 
Mentzel & Lengerke 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Geübte 


Schürzenarbeiterinnen 
können ſich ſofort melden. 
L. Puttkammer. 
| Aufwärterin für den ganzen Tag findet 


Stelle Katharinenſtr. 3, I. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
Mbl. Wohn. ev. m. B.⸗Gel. z. v. Tüchmacher⸗ 
u. Gerſtenſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 
mit oder ohne Wohnung 
Laden, dazu, von ſofort zu verm. 
Se mäßig. Näh. bei Frau A. Krause, 
oppernikusſtr. 39. -  Ollmann. 
Culmerstrasse Nr. 9: 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 


ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


Ein möblirtes Iimmer nebſi Burichen: 


gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13, 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
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in ſämmtlichen Abtheilungen der großen Lagerbeſtände. Es iſt der Firma 
durch perfönlichen Einkauf großer Parthien gelungen, Waaren aller Gattungen 
zu erſtaunlich billigen Preiſen abzugeben, und dürfte es für jede Dame von 
großem Intereſſe ſein, die Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Unter 
den auch zum Ausverkauf geſtellten Damenmänteln befindet ſich ein Poſten 
| hocheleganter Cäpes von Seidenplüſch und Seidenbrocat, mit 
ö ſchwerer Seide wattirt. 
. | Herstellungspreis 110,00—120,00 Mark, 
Auf mein Atelier für Anfertigung 


eleganter Damenkoſtüme 


unter bekannter Leitung erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


ö Größte Auswahl eleganter Geſellſchafts⸗Stoffe 


in Wolle, Seide, Bengaline ꝛc. 
Trauuer-Hoſtüme 
werden auf Wunſch innerhalb 8 Stunden angefertigt. 
Herrmann Seelig, 
MODE-BAZAR, 


233 Breitestrasse 33. 


Druck und Verlaa non C. Dombramäti :n Tkorn. Hierzu Beilag e. 


Dienſtag den 6. Dezember 1892. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Bleichröder, Oberbürgermeiſter Weber, das wäre nicht wahr, ſonſt müßte 
er es wiſſen, da Bleichröder nichts ohne ihn thue. Es ſeien ihm nur von 
einem Herrn von Schwerin Papiere zum Kauf angeboten, die von 
Ahlwardt als eine Broſchüre habe herausgeben wollen, er habe ſie aber 
nicht genommen. Dagegen bekundet der Zeuge von Schwerin, es ſeien 
ihm vom Oberbürgermeiſter Weber durch einen gewiſſen Weiß 100 000 
Mark angeboten worden, wofür er das Material gegen Ahlwardt heraus: 
5 5 ſolle. Es werden weitere Zeugen vernommen, welche bekunden, 
aß Unregelmäßigkeiten beim Umringeln der Schüſſe vorgekommen ſeien, 
daß dieſelben aber mit Wiſſen und Willen der Herren Löwe und Kühne 
geſchehen, können ſie nicht bezeugen. Es ſchließen ſich daran Ver⸗ 
nehmungen des Profeſſors Lazarus und Sanitätsraths Neumann über 
die Ziele und Zwecke der Aliance israelite. Aus denſelben geht hervor, 
daß der Sitz der Geſellſchaft in Paris iſt, ihre etwa 30 000 Mitglieder 
angehören und ſie in Europa und Amerika Zweigvereine hat. Sie hat 
den Zweck, ſolche Juden, die in ihrer Eſgenſchaft als Jude leiden, wirk⸗ 
ſam zu unterſtützen und ihren ſittlichen und Kulturſtand zu haben. Sie 
hätte ſich zu dem Zwecke an die Regierung namentlich der Länder ge⸗ 
wandt, in denen ärmere Juden wohnen und wo Juden um ihres 
Glaubens willen verfolgt würden. Es ſei ausgeſchloſſen, daß die Aliance 
israelite Löwe den Auftrag gegeben, ſchlechte Gewehre an das deutſche 
25 zu liefern, um es unbrauchbar zu machen. — ge zeigte der 

rite Staatsanwalt an, daß ihm von dem Herrn Vertheider mehrere 
Schriftſtücke überreicht worden ſeien, in denen wichtige Enthüllungen 
über die Qualität der Gewehre enthalten ſeien. Er ſtehe keinen Augen⸗ 
blick an, den Dingen nachzugehen, umſo mehr, als die Schriftſtücke amt⸗ 
liche ſeien, die nur durch einen groben Vertrauensbruch dem Angeklag⸗ 
ten in die Hände geſpielt ſein könnten. Auf Antrag des Staatsantwalts 
beſchließt der Gerichtshof für die Vorleſung der Schriftſtücke Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit. Der Saal wird geräumt. Nach Wieder⸗Einführung 
der Oeffentlichkeit wird der Polizeipräſident von Richthofen vernommen. 
Er bekundet, Herr Baron von Langen hätte ihm eines Tages eine 
Broſchüre Ahlwardts gezeigt mit dem Bemerken, daß es ſich um ein 
wichtiges Staatsintereſſe handle und die Löwe'ſche Gewehrfabrik betreffe, 
und es ihm anheimſtelle, das Erſcheinen dieſes Druckheftes zu verhin⸗ 
dern. Er habe ihm anheimgegeben, ſich an die Militärbehörden zu 
wenden. Es werden zwei weitere Zeugen vernommen, welche ausſagen, 
daß ſchlechte Lieferungen ausgeführt worden ſeien, doch könnten ſie nicht 
behaupten, ob mit Wiſſen und Willen der Herren Löwe und Kühne. 
Hierauf erfolgte die Vernehmung des Herrn Janſen aus Hamburg, 
welcher bezeugt, daß ſeine Firma 25 Löwe'ſche Gewehre an die Zint⸗ 
graff'ſche Expedition geliefert habe, wovon eins geſprungen ſei. Zeuge 
legt daſſelbe auf den Tiſch und verlieſt einen Paſſus aus einem Briefe 
an ihn. Derſelbe heißt: „Leider ſind die Gewehre von Löwe Berlin 
ganz miſerabel gearbeitet, ſchicken ſie uns andere, aber um Gottes willen 
nicht von Löwe, da das Abdrücken derſelben mit Lebensgefahr verbun⸗ 
den iſt“. Die Sachverſtändigen ſagen, es habe im Laufe etwas drin 
eſeſſen, auch könne das neue Pulver in Händen Unkundiger die Ur⸗ 
ſache des Zerſpringens ſein. Zeuge Buchhändler Glöß ſagt aus, daß er 
nach mehrfachen Ermittelungen bei Landwehrleuten feſtgeſtellt habe, daß 
bei ſächſiſchen Landwehrübungen 132 Schloßtheile von Löwe'ſchen Ge⸗ 
wehren geſprungen ſeien. Er habe die Zeugen Amal vernommen, dieſel⸗ 
ben hätten daſſelbe geſagt. — Fortſetzung Montag 9½ Uhr. — Bei 
allen Verhandlungen waren die Zuſchauerräume überfüllt und zwar 
meiſtens waren die Beſucher Juden, an einem Tage war auch der ehe⸗ 
malige Schächter aus Kanten — Buſchhoff zugegen. 


(Brand.) Die Spinnerei von F. C. Groß in Erfurt iſt 
Freitag früh abgebrannt. Der Schaden beträgt 30000 Mark. 
Viele Arbeiter ſind dadurch brodlos geworden. 

(Goolam Kader) iſt in München eingetroffen. Dis 
„Münchener Neueſte N.“ widmen ihm folgendes Willkommen: 
Vorſicht! Wie vermuthet, iſt der bekannte „Augenheilkünſtler 
Goolam Kader“ hier eingetroffen und hat mit ſeinem Doll⸗ 
metſcher in einem Hotel Abſteigequartier genommen. Wir rathen 
allen Augenleidenden dringend, die Hilfe dieſes Pfuſchers nicht 
in Anſpruch zu nehmen! 

(Schiffsunfall.) Laut einem Telegramm des Kapitäns 
Willigerod vom Norddeutſchen Lloyddampfer „Spree“ aus 
Queenstown hat das Schiff am 26 d. Mts. 6¼ Uhr morgens 
die Schraubenwelle gebrochen. Dadurch iſt die Sternbüchſe be⸗ 
ſchädigt und infolgedeſſen Waſſer in den Wellentunnel und den 
hinterſten Schiffstheil gedrungen. An Bord iſt alles wohl. — Nach 
weiteren in Hamburg eingegangenen Nachrichten aus Queens⸗ 
town wurde infolge des der „Spree“ zugeſtoßenen Unfalles 
die zweite Kajüte von dem eindringenden Waſſer überſchwemmt. 
Der Paſſagier der zweiten Kajüte, Paul Kelſen ſprang über 
Bord und ertrank. Vierzig Paſſagiere werden Sonnabend an 
Bord der „Etruria“, eine weitere Anzahl wird am Montag an 
Bord der „Havel“ die Reiſe nach Amerika fortſetzen. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 4. Dezember. Die ſchwebende Schuld belief fich 
am 1. Dezember d. J. auf 195 977 000 Peſetas, 45 650 000 
Franks und 174 000 Pfd Sterling. Die im laufenden Etats⸗ 
jahr aufgenommene ſchwebende Schuld beziffert ſich auf 
27 636 000 Peſetas, 45 650 000 Franks und 274 000 Pfd. 
Sterling. 

Waſhington, 3. Dezember. 


Der jährliche Bericht des 


Generalſtabsarztes Wyman an den Schatzſekretär befürwortet, 
daß während des Jahres 1893 jede Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten verboten werde, um den Ausbruch der 
Cholera zu verhüten, der die Chicagoer Weltausſtellung ſchädi⸗ 
Es verlautet, daß der Schatzſekretär jenen Vorſchlag 


gen könnte. 
begünſtigte. 


Poſen, 5. Dezember. (Privatmeldung). Der Gen⸗ 
darmerie⸗Oberwachtmeiſter Marſchner in Kempen iſt bei 
einem Patrouillengange im Walde bei Jankow von einem 
Wilddiebe erſchoſſen worden. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Dez. 3. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 200 —20 200 —30 
Wechſel auf Warſchau kurz 199—90 | 200 — 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ % . 100 — 99-90 
Preußiſche 4% Konſols 106 —99 107— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 63—101 63—10 
Baue Liquidationspfandbriefe 62—40 62—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—50 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 177— 1178—89 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 167—60 | 168 — 
Oeſterreichiſche Banknoten. 169—7u | 169 —75 
Weizen gelber: Dezbr.⸗Jan. 151—75 | 152— 
Apen 154— 154 
loko in Newyork 78—̃7 [ 78—¼½ 
Roggen: loko 131— 131— 
Weihe 132 — 131—70 
Dezbr.⸗Jan. 132— 131-70 
April⸗ Mai 134— 1134 — 
Rüböl: Dezbr. 50—601 51—20 
April-Mai . 50-80] 51—20 
Spiritus: F 
50er lofo . 51—20| 51— 
70er loko. a Li Et 
e Re ea 30—70 


70er April-Mai . . 2 2 2 22 222. 1 3260| 32—40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 3. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 40000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. 
Loko kontingentirt 48,75 Mk., nicht kontingentirt 29,50 Mk. 


Dienſtag am 6. Dezember. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 58 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag 6. Dezember. 
Nouſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Seidenstoff-Fabrik Adolf Grieder & Cie. in Zürich 


versendet porto- und zollfrei zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, 
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis M. 15, — per 
metre. Muster franco. Billigste u. direkteste Bezugsquelle für Private, 
Garantie-Seidenstoffe. 


Direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoſfe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabritpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


ukatenma 
Berlin. 


Telegr.-Adr. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember cr. reſp. für die Mo⸗ 
nate Oktober⸗November er. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag den 6. 8 1 0 er. 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 7. Dezember er. 
von morgens 9 Uhr uk 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 8. Dezember er. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikaſſe entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 28. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Pekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das laufende 
Halbjahr fällige Hundeſtener innerhalb 
acht Tagen an die Polizeibureaukaſſe abzu⸗ 
führen iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen muß. 

Thorn den 1. Dezember 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Auktion. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich 
Dienſtag den 6. Dezember er. 
von 10 Uhr vorm. ab 
im Hauſe Gevediteftraße 25 Die zur 
Maurermeiſter Anders'ſchen Konkurs- 


maſſe gehörigen 8 
Röbel, Betten, Wäſche und 


Hausgeräth, ferner ein eiſernes 
Geloſpind, eine MNartinibüchſe 


mit Zubehör u. ſ. w. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein elegant möbl. Zimmer 
iſt v. 1. Dezbr. Heiligegeiftftr. 19 zu verm. 


Nur 
Rothe Err Lotterie. 


Baars A bewinne. 


Original-Lose Mk. 3.— 


Liste und Porto 


BER Hufeisen-H-Stol 
AK 


FEE 
Für die Weihnachtszeit 


Breiteſtraße 46, I. Etage, Soppart ſches Haus, 


zur größeren Sequence meiner geſchätzten e 


eine Filiale 


errichtet und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, 
Hoflieferant r. Mafeſtät des Raiſers und Königs. 
Auch mache ich höfl. aufmerkſam auf meine Spezialitäten in feinſter und 
unübertroffener Qualität, 
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Tischlampen 
Nängelampen 


v eee 
e 


als: Viktoria-Lebkuchen Packet à Mk. 0,50 u. 1,00 Mk. 

Baſeler Leckerle * 1. 0,50 „ 

Italieniſche Zencjtkudhen. 2 8707 7 8270 0,50 „ 

Makronen kuchen Fer: PER, 050; 7; 4 

Bafeler Lebkuchen „ „Mk. 0,25 u. 0,50 „ 

Gronaiuc en „ „ e eee 

Chokoladenkuchen „ „ „ 0,25 „ 0,50 „ | 

Eltfenkiichene.: :  1amsu. an 3 570 050 , 

Vanillenkuchen . „n, „ e eee i 
X Liegnitzer Bomben = Str eee e ee 
3% Spitzkuchen, ſehr beliebt, dreieckige Nüſſe aus 
uf feinſtem Honigkuchenteig mit beſtem Kakao überzogen p. Pfd. 1,20 „ A; : ein 
3 PariſerPflaſterſteine, weiß kandirte feine Nüſſe, p. Pfd. 1,20 „ BER 


Außer meinen 


anerkannt beiten Thorner Honigkuchen ax K 
führe auch noch in der Filiale alle Sorten Bonbons, feine Konſituren, roheh⸗ 


Cakes, Chokoladen und Marzipan aus den größten und beſten Fabriken 
3% Deutſchlands. 
75 


Ber Verſendungen nach außerhalb im Betrage von Mk. 6,00 berechne 
L Emballage nicht. 4 offerirt 
EX KITIDTIPTIGTIPIIGTDTESTIDTITTIDTHE |. x 
ingrössterAuswahl 
Großer Ausverk 
roßer Ausbertauſ. zu 


Wir löſen unfer a 4 PR 
Putz- und Weißmnaren-Geſchüft 
vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 
einen großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Kaiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanowska. 


jedem Preise 5 


Philipp Elkan Nacht. 


Inh.: B. Cohn. 
EEE] 


Gut m. Zim. p. 15. cr. billig z. v. Culmerſtr. 15. 


Haupttreffer: Mk. 100 000, 50 000 eto. 


a ½ Antheil Mk. 1.75, / Antheil 
Ziehung schon am 12. 217. Dezember 1892. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


* 
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1140 
uuewueyeyng 


30 Pf. extra. 


AV- Adele 


len (Patent Neuss). 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten mit, Tausenden von Zeugnissen gratis und franco. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., 


Berlin NW., 
Schiffbauerdamm 3. 


Eine 


hochherrſchaftl. Wohnung 
J. Etage, 


beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtr. 33. 
(SjerBenkivafe 16 eine Kellerwahnung 
Ber Chauſſee, ſchräg über Putsch- 
bach: 1 renov. Wohn. von 3 Stuben 
m. Zub. für 180 M. von ſofort zu verm. 
$ ut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be⸗ 

köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 


er Zaden nebſt Mohnung, Seglerſtr. 
D Nr. 29, iſt zu verm. A. —.—. 


J. Etage 
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuch macherſtr. 4. 
öbl. Zim. n. Kab. f. I u. 2 Herren, m. a. o. 
M Bek., v. Bek. v. ſofort fort zu verm. Gerftenfir. 19, II. 
In meiner Villa II. Etage habe kompl. 
* kl. Wohnung an ruhige Miether ab- 
zugeben, event. auch möblirt. 
Thorn, Bromb.⸗Vorſt., Carl Spiller. 
Die Bäden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗ 
Damenkleider-, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
&. Soppart. 
Ein möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Gerberſtr. 23, parterre. 
1 Sein. u. Zub., renvvirt, m. od. unm. a. W. 
Stall für 12 Pf., zu verm. Gerſtenſtr. 13. 
E. einf. m. Zimm. z. v. Coppernikusſtr. 39, ILL. 


mei gut möblirte Wohnungen 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio⸗ 
nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher. 


* 


